
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1928

10.7.1928 (No. 159)



Nr. 159 Dienstag, den 10. Juli 1928 171. Jahrgang

Expedition;

KarlFriedrich -
StraßeNr .11

Fernsprecher :
Nr . SS3
und SS «

Postscheckkonto
Karlsruhe
Nr. »SIS

Karlsruher Zeitung
Badischer Staatsanzeiger

verantwortlich
für de»

rrdaktionril«
Tr«

und den
etaat - anzeigor:
'Chefredakteur

L. Amen »,
Karlsruhe

ÄlfSsrÄSS *;
R-^ t?

'
--

"^ d ^ ^ r Sta,,s ^ g,r .̂ ^ rFr .edrnh-Slraße l«. ^u k.we«̂ .. werdm inB» -.n^ ^
und ^ nLrV -hrm M ? d»

fall«
und
ZoutralhandelSregtster für Baden, Badischer Zentralanzeiger für Beamte, Wissenschaft und Bildung, Badische

"
Kultur und Geschichte/ Badische WohlfahrtSdliitter, « mttiche Berichte über di« Verhandlungen des Badischen Landtag«

hetzte Nachrichten
Der Auswärtige Ausschuß des Veicbstags

BDZ . Berlin , 10 . Juli ( Tel . ) Der Auswärtige
Ausschuß des Reichstags trat heute vormittag um

10 Uhr im Reichstag unter dem Borsitz des Ab ». Scheide -

m a n n (Soz . ) zu einer Sitzung zusammen . Der Vorsitzende
gedachte vor Eintritt i« die Tagesordnung der Erkrankung
des ReichsaußenmiuifterS Stresemann und sprach Gesie-

sungswünsche des AuSschuffes aus . Daun nahm Staatssekre¬
tär Schubert das Wort zu längeren Ausführungen über
den Kellogg - Pakt . — Auf der Tagesordnuu » der

Sitzung stehen weiter Beratungen über das Sicherheitskomitee
,»d die Bälkerbundsratsfitzung .

über die Arbeiten des Sicherhritskomitees sprach alsdann

Staatssekretär a . D . v . S i m s o n. Den Erklärungen der
Vertreter der Reichsregierung folgte ein« umfangreiche Aus¬

sprache . Die Sitzung , au der auch Reichskanzler Müller
tettnimmt , dauert zur Zeit noch an .

Die Sozialisten und Paul -Boneour
WTB . Paris , 10. Juli (Tel .) Wie der „Petit Parisien ^ aus

St . Etienne berichtet, hat der Hauptaus -schuß des sozialistischen
Bezirksverbandes der Loire sich mit 32 gegen 6 Mandaten
für die Entschließung ausgesprochen, die die Zurückberufuu »
des sozialistischen Abgeordneten Paul -Boucour alz franzö¬
sischer Delegierter im Völkerbund fordert .

Bombenanschlag in Moskau
WTB . Moskau , 8. Juli (Telegraphenagentur der Sowjet¬

union ). Zwei aus Paris über Bulgarien und Rumänien unter
Mithilfe des rumänischen Spionagedienstes hier eingetroffene
Weißgardisten warfen am 6. d . M . eine Bombe in die Büros
zur Verteilung von Einlaßscheinen für die staatliche politische
Verwaltung . Ein Rotarmist wurde getötet , ein zweiter schwer
verletzt. Bei der Verfolgung , wurde der eine Verbrecher
namens Radkewitsch , ein ehemaliger Wrangel -Offizier , getö¬
tet , während der andere Weißgardist bei der Stadt Podolsk im
Gouvernement Moskau verhaftet wurde .

Aatholikeuverhaftuuge« in Mexiko
WTB . Mexiko , 10. Juli (Tel . ) 50 römische Katholiken, dar¬

unter ein Priester , wurden gestern von der Geheimpolizei in
einem Privathause verhaftet , in dem sich ein Altar und alle
notwendigen Geräte zur Abhaltung einer Meffe befanden . Die
verhafteten wurden beschuldigt, sich gegen die religiösen Gesetze
vergangen zu haben.

Die Taufe des neuen deutschen Zeppelins
In der großen Halle des Luftschiffbaues zu Friedrichshafen

wurde Montag mittag 11 .30 Uhr die Taufe des neuen Zeppe¬
linluftschiffes vollzogen. Neben Kommerzienrat Colsmann ,
Dr . Eckener , Direktor Winke und Professor Hergesell bemerkte
Man Gräfin Brandenstein -Zeppelin , die Tochter des verstorbenen
Grafen mit ihren zwei Töchtern an der Seite ihres Gemahls .
Eine große Anzahl geladener Gäste wohnte dem Taufakt bei.

Or. Eckener gab in einer Ansprache seiner Freude Ausdruck,
Mitglieder des Deutschen Luftahrtverbandes begrüßen zu
können, der die Tradition der Luftschiffahrt Deutsch¬
lands verkörpere. Er betont« ferner , daß an der Taufe
das deutsche Volk innigen Anteil nehme . Oberbürgermeister
vr Möricke, Konstanz, übevbrachte die besten Wünsche der
Geburtsstadt Zeppelins . Staatsminister a . D . Or. DominicuS
übermittelte die Glückwünsche des Deutschen Luftfahrtverban¬
des und Ministerialrat Steiger , Stuttgart , die Glückwünsche
der würtembergischen Regierung und des württembergischen
Volkes. Darauf hielt Gräfin Brandenstein -Zeppelin die Tauf¬
ansprache. Sie gedachte dabei in pietätischer Weise ihres
Vaters , der sich stets über jeden Fortschritt auf technischem
Gebiete gefteut habe. Met einem „Glück ab , Graf Zeppe »
l i n", vollzog sie den Taufakt .

153 sozialdemokratischeReichstagsmandate . Der „Vorwärts "

meldet : „Im Wahlkreis Ostpreußen sind durch ein Versehen
beim Addieren die Stimmen aller Parteien von 50 Wachlbe-

?
irken im Landkreis Gerdauen nicht mityezählt , darunter 4823
ozialdemokratische Stimmen , die auf die Reichslist« fallen .

Dadurch evhöht sich der sozialdemokratische Stimmenrest auf
der Rerchsliste von 26165 ans 30 78T Stimmen . Da auf einen
Rest von mehr als 30 000 Stimmen «och ein Mandat entfällt ,
mutz der sozialdemokratischen Reichsliste das zehnte Mandat
zugewiesen werden, das auf den Genossen Falkenberg fällt .
Die sozialdemokratische Fraktion wird dadurch 153 Mitglieder
stark.

"
I » dem Verfahren gegen den Reichsbahnoberbaurat Schulze

wegen Bestechung ist auf Antrag des Rechtsanwalts Or. Frep
das Verfahren vor dem Schöffengericht Berlin -Mitte nicht er-
oftnet , vielmehr wegen der erheblichen Einwendungen gegen ,

Anklage von der Strafkammer des Landgerichts I Bor -
«ntersnchnng eröffnet worden.

Giolittis . Das Befinden des greisen ehemaligen

ban^ -s«
^ " ^ " Präsidenten Giolitti ist sehr ernst . Es

me^r um einen allgemeinen Schwachezustand in
rwerracht der 86 Jahre des greisen Staatsmannes . Besonders

dabei, daß die Nieren nicht mehr funk-
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rei

ra
Kinder und Enkel Giolittis sind , in Cavour an

r- 'nem Krankenlager versammelt .

Titisee. Scblucbsee u. die ©berrbdnfragen
In Ergänzung unserer gestrigen Wiedergabe der Rede deS

Finanzministers bei der Besichtigungsfahrt des Landtags tra¬

gen wir noch die Ausführungen de» Regierungsbaurats Hen -
»iuger vom Badenwerk und des Präsidenten Or Fuchs von
der Oberdirektion der Wasser- und Straßenbauverwaltung
nach .

R<gie»u«gsb«u»at Henninge»
führte aus :

Der Titisee
In allen Entwürfen für eine Ausnützung des Schluchsees

zur Krafterzeugung spielt die Heranziehung der QuMgebiete
der Wutach am Feldberg eine wesentliche Rolle . Der am
2. Juli 1028 vom Bezirksrat Neustadt i . Schw. konzessionierte
Bauentwurf des Badenwerks sieht vor, daß durch einen Hang¬
kanal , der auf etwa 1000 Meter Höhe oberhalb des Wunderle -
hofes im Sägenbachtal beginnt und im Windgfällweiher en¬
digt, das hochgelegene Einzugsgebiet des Seebaches und der
Haslach erfaßt wird und die Abflußmengen aus diesem Ge¬
biet dem Schluchsee zugeleitet werden.

Dieser Wasserentzug macht sich namentlich zur Niederwas¬
serzeit an den berührten Flußläufen Seebach, Haslach, Gutach
und Wutach bis zur Mündung in den Rhein hin geltend .
Zum Ausgleich dieser Schädigungen an der Gutach und
Wutach, soweit sie die in der überwiegenden Mehrzahl nieder
ausgebauten Triebwerke und die Landeskultur betreffen , ist
eine Erweiterung der Titiseeregulierung vorgesehen, über
die in letzter Stunde vor der Bezirksratsfitzung noch eine
grundsätzliche Einigung mit den Interessenten am Titisee zu¬
stande kam .

Die bisher 75 Zentimeter betragende Spiegelschwankung im
bewirtschafteten Seeraum wird in der Sommerzeit 1,15 Meter ,
im Winter 1,60 Meter betragen . Dabei wird die 40 Zentimeter
betragende Erhöhung der Sommeramplitude hälftig auf eine
Erhöhung des Stauzieles und auf eine Vertiefung des Ab¬
senkzieles verteilt . Zur Vermeidung größerer , freiliegender
Flächen des Bodens bei der Absenkung hat sich das Badenwerk
zur Ausbaggerung an den flachen Stellen des Sees verpflich-
w_ _ _ _ .p vv . , | W «V«*WI« vvw wvw
tet . Der Wert der Titiseeregulierung besteht für die Unter¬
lieger vor allem darin , daß künftig eine gesetzmäßige, auf den
Bedarf der Unterlieger eingerichtete Bewirtschaftung des SeeS
eintritt , die insbesondere in der Gutach eine erhebliche Auf¬
besserung der Niederwafferführung ergibt , weil auch der
Wasserentzug des Haslachgebietes durch den Titisee zugunsten
der Unterlieger an der Wutach ausgeglichen wird . Eine Ent¬
schädigung der Triebwerksbesitzer durch Lieferung elektrischer
Energie hätte die Frage der Entschädigung der Wiesenbesitzer
an der unteren Wutach offen gelassen, die Entschädigung durch
Lieferung von Wasser hat aber gerade bei den nieder aus¬
gebauten Triebwerken auch den Vorteil , daß sie in weiten
Grenzen , unbeschadet durch das Schluchseewerk , ihre Leistun¬
gen noch erhöhen können.

Wenn sich auch gerade in diesem Teil des Entwurfs bis
in die letzte Zeit hinein scharfe Angriffe in der Presse geltend
machten, so werden die Vereinbarungen , die mit den Seeanlie¬
gern getroffen wurden und die in den Konzessionsbedingungen
verankert sind, sicherlich eine Beruhigung auslösen und die
Überzeugung bringen , daß in weitgehendstem Maße für die
Erhaltung des schönen Landschaftsbildes am Titisee gesorgt ist.

Der Windgfällweiher, am Ende des Hangkanals gelegen,
wird lediglich von dem Zufluß aus dem Feldberggebiet durch¬
flossen . Der bisherige Abfluß nach der HaSlach hin wird ge¬
schloffen und damit der Abfluß nach dem Schluchsee hin frei¬
gegeben.

Der Schluchsee
bildet die Sammelstelle des Wassers, das in dem Schluchsee¬
werk ausgenützt werden soll . Er wird durch Aufstauung um
29 Meter zu einem 108 Millionen Kubikmeter Wasser fassen¬
den Speicherbecken ausgebaut . Der Abschluß geschieht durch
eine Sperrmauer im Schwarzatal , die 75000 Kubikmeter
Betonmauerwerk erfordert . Die Oberfläche des Schluchsees,
die heute rund 1 Quadratkilometer beträgt , wird auf das
fünffache vergrößert ; das Gelände ist bereits mit 95 Prozent
für die Zwecke der Einstauung sichergestellt . Außer dem Wind¬
gfällweiher mit seinem Zufluß aus dem Hangkanal wird auch
der Aubach , ein Nebenfluß der Mettma , und der Habsmoos¬
bach, ein Nebenfluß der Schwarza, dem Schluchsee zugeleitet ;
damit erreicht der Jahreszufluß zum Schluchsee 94 Millionen
Kubikmeter, d . i . im Mittel rd. 3 cbm/sec .

Die Entnahmestelle liegt an der Seehalde gegenüber dem
Dorfe Schluchsee ; ein 6 Kilometer langer Stollen von 3,80
Meter l. W. führt das Wasser im Gebirge nach dem Klemm¬
buck bei Häusern ; dort wird der Stollen in zwei

'
Rohrlei¬

tungen übergeführt , die das Werkwasser von Max .
62 cbm/sec . den Maschinen im Krasthaus Häusern zuleiten .

Das mittlere Nutzgefälle dieser Oberstufe des Schluchsee¬
werks beträgt 201 Meter .

Im Krafthaus Häusern werden Maschinen von 72 000 kw
betriebsmäßiger Leistung aufgestellt. Das von den Turbinen
verarbeitete Wasser wird in dem 1,37 Millionen Kubikmeter
nutzbaren Stauraum aufweisenden Schwarzabecken gesammelt .
Durch vier Pumpen von je 6 cdm/sec . Förderleistung kann
das Wasser aus dem Tchwarzabecken nach dem Schluchsee zu¬
rückgefördert werden. Diese Pumpenspeieberung bildet eine
wertvolle Ergänzung der Nutzerzeugung des Schluchseewerks
aus dem natürlichen Zufluß und ermöglicht gleic^ ettig die
Ausnützung von Abfallkraft bei den mit dem Schluchseewert
zusammenarbeitenden Werken, insbesondere den Rheinwerken .
Durch diese Veredlung der Abfallkraft zu hochwertiger Kraft

kann die Erzeugungsfähigkeit der Rheinwerke nahezu restlos
ausgenützt werden.

An das Schwarzabecken schließt sich als Ausgleichwerk Pie
Stufe Eichholz an . Diese bildet ein Teilstück des II . Aus¬
baues des Schluchseewerks. Aus diesem Grund .ist der 2,8
Kilometer lange Zuleitungsstollen auf der linken Seite des
Schwarzatales auf die künftige Volleistung und daher mit
3,7 Meter l . W . vorgesehen. Das mittlere Nutzgefälle des
Werkes Eichholz beträgt 128 Meter , die Ausbauleistung
28 000 kw .

Die gesamte betriebsmäßige Leistung des I . Teilansbaues
des Schluchseewerks beläuft sich auf 100 000 kw . Die Jahres¬
erzeugung aus dem natürlichen Zufluß beträgt 73 Millionen
kwh . Hierzu kommt dann noch der Gewinn aus der Pum¬
penspeicherung . Der Nutzeffekt dieser beträgt 60 Prozent .
Rechnet man mit 100 Millionen kwh Pumpstromauf¬
nahme/Jahr , so können insgesamt 130 Millionen kwh abge¬
geben werden . Die Erzeugung wird in einzelnen Jahren , je
nach der Wasserführung des Rheins , verschieden sein ; sie wird
in trockenen Jahren ein Maximum erreichen und in nasse »
Jahren zurückgehen. Entsprechend dem Sommerregime des
Rheins wird die Abgabe von Kraft tn der Hauptsache int Win¬
ter erfolgen und dieserhalb das Werk Eichholz im Sommer¬
halbjahr stilliegen.

Der Generalentwurf für den Ausbau des Schluchseewerks
sieht auf Grund des öffentlichen Wettbewerbes aus den Jah¬
ren 1921/22 als Ergänzung zum L Teilausbau die Heran¬
ziehung der Alb vor, wobei diese unterhalb St . Blasien ge¬
faßt und durch einen Stollen dem Schwarzabecken zugeleitet
wird . Der Eichholzstollen wird nach dem Mettmatal fort -
geführt . Dort entsteht ein Speicherweiher, von dem aus die
Druckleitung nach dem Werk Witznau führt . Dieses wird im
Talboden versenkt angelegt und mit dem Schlüchtbecken unter¬
halb der Wihnauer Mühle verbunden. An dieses schließt
dann endlich die HI . Stufe mit einem Stollen an , der mit
Haspelberg bei Waldshut mündet und das Wasser dem Kraft¬
werk Waldshut der Unterstufe , das unmittelbar am Ufer des
Rheins erstellt wird, zuleitet . Die Gesamterzeugung de -
Schluchseewerks im Vollausbau wird etwa 350 Millionen kwh
betragen .

Die Oberrheinfrage »
In seinem Vortrag in Waldshut bemerkte

Präsident Dr. Fuchs :
Der Rheinftrom berührt auf etwa 400 Kilometer Badens

Gebiet ; er ist sein wichtigster Vorfluter , seine hauptsächlichste
Kraftquelle und mächtigste Berkehrsstraße . Der Rhein ist das
Rückgrat der badischen Wirtschaft, und dies rechtfertigt das
besondere Interesse , welches die Volksvertretung an ihm
nimmt .

Als Hauptentwässerungskanal des Landes ist der Rhein von
Tulla im Wesentlichen ausgebaut . Die Erschließung seiner
Wasserkräfte ist am Hochrhein seit 25 Jahren im Gang . Der
Ausbau der Rheinwasserstraße schreitet seit 25 Jahren von
Mannheim aufwärts . Insbesondere auf den beiden letzteren
Gebieten sind noch große Aufgaben zu lösen.

Lange Zeit war Mannheim der Endpunkt der großen Rhern-
schisfahrt . Der im Jahre 1871 vollzogene Anschluß Elsaß -
Lothringens an Deutschland gab den Anstoß , Straßbürg die
Vorteile einer Großwasserstraße zu bringen. In dem langen
Fnteressenstreit , ob ein linksrheinischer Seitenkanal oder die
Regulierung des freien Rheins von Mannheim bis hinauf
nach Straßburg durchgeführt werden sollte, siegte HonsellS
Plan , der dem Interesse der Rheinschiffahrt bei geringsten
Kosten am besten gerecht wurde und beide Rheinseiten an den
großen Waflerverkehr heranbrachte. Die Regulierung zwischen
Sondernheim und Straßburg schuf einen Wasserweg, der an
durchschnittlich 10 % Monaten eine Wassertiefe von mindesten«
2 Meter bei rund 90 Meter Fahrwafferbreite hat . Die Lei¬
stungen der Schlepper sind gegen früher um 25 Prozent , die
Ausnützung des Kahnraumes um 40 Prozent gestiegen. Der
Verkehr von Straßburg -Kehl hat seit dem Beginn der Regu¬
lierungsarbeiten im Jahre 1907 sich verfünffacht. Straßburg
erweitert seine Hafenanlagen nach einem Plan , nach dessen
Verwirklichung mindestens 12 Millionen Tonnen umgeschlagen
werden könnten ; z. Zt . beträgt der Rheinverkehr dort schon
etwa 5 Millionen Tonnen . Was könnte noch besser für den
Erfolg der Honsell'schen Rheinregulierung sprechen !

Die Bestrebungen zur Ausdebnung der Großschiffahrt von
Straßburg nach Basel gingen hauptsächlich von der Schweiz
aus , wurden aber auch von deutscher Seite , insbesondere dem
Konstanzer Rheinschisfahrtsverband unterstützt. Gelpke in Basel
wurde der unermüdliche Verfechter der Fortführung der
Rheinregulierung , noch ehe sie bis Stratzburg gekommen war .
Knippscheer und Fendel waren die erfolgreichen Pioniere der
Basler Fahrten vor dem Krieg.

Tie Schweiz verlangte die Verbesserung der Rheinstrecke
Stratzburg —Basel , ohne sich durchsetzen zu können. Im Elsaß
plante man die Ausnützung jener Rheinstrecke für die Kraft¬
gewinnung wobei man an die Ableitung des Rheinwaffers in
Kraftkanäle dachte , welche allerdings auch eine bescheiden«
Schiffahrt gestatten sollten. Ein Entwurf für ein Kembser
Werk war schon nahe an der Ausführung , als Baden wider¬
sprach, weil es die Belange der Schiffahrt nicht hinreichend
gewahrt sah. Wohl dachte man damals auch in Baden an
gleichzeitige Ausnützang der Wasserkräfte und Fortsetzung der
Schiffahrtsstratze bis Basel und darüber hinaus zum Boden¬
see ; diÄ hoffte man dieses Ziel zweckmäßiger durch eine
Kanalisierung des Rheinstromes zu erreichen. Während
Straßburg durch die Fortsetzung der Schiffbarmachung nach
Basel seine durch die Regulierung Sondernheim—Stratzbu » .



erlangte Vorzugsstellung zu veickieren fürchtete, und dje el-säffischen Bahnen und Kanäle der Transporte von Straßburgnach der Schweiz und Italien teilweise beraubt wetten mutz¬ten , hatte Baden zwar auch Verluste von der Verlegung desEndpunktes der Schiffahrt nach Basel zu erwarten , konnteaber hoffen, die Rachteile einigermaßen auszugleichen, wenndie Großschiffahrt über Basel hinaus bis zum Bodensee weiter¬geführt wurde . Deshalb stellte sich die Badische Regierungvon Anfang an der Schiffbarmachung des Oberrheins nichtentgegen , sondern verlangte nur von der Schweiz die gleich¬zeitige Kanalisierung des Hochrheins. Um dazu Pläne zu ge¬winnen . wurde durch Baden und der Schweiz ein Wettbewettfinanziert , deflen Abschluß der Krieg verzögerte . Deutscherseitswutte ferner ein Büro in Aussicht genommen, dem die Ent¬wurfsarbeit für die Schiffbarmachung der GesamtstreckeStraßburg —Bodensee übertragen werden sollte. Der Kriegs¬ausgang störte diesen Plan und veränderte die politischenMachtverhältnisse am Ober - und Hochrhein; diese Verände¬
rungen wirkten auf die Entwicklung der Dinge einseitig und
zum Nachteil der Schiffahrt ein.

Der Versailler Vertrag erkannte Frankreich das alleinigeRecht zur Ausnützung des Rheins zu , allerdings unter ge¬wissen Kanteten zugunsten der Schiffahrt ; diese selbst wurdedadurch in die zweite Reihe gerückt und der Kraftgewinnungnachgeordnet. Deutschland behielt überhaupt kein Recht der
Wassernutzung mehr , konnte also auch seinen Kanalisierungs¬entwurf nicht mehr selbständig verfolgen . Am Hochrhein wurdender Schweiz gewisse Vorrechte gegenüber Deutschland gewährt .So war es natürlich , daß Deutschland seine Belange gemein¬sam mit der Schweiz vertrat , während Frankreich ohne Rück¬
sicht auf diese beiden von den Rechten des Versailler VertragsGebrauch machte . Es arbeitete den Plan des Grand canald ’Alsace aus . Ein Seitenkanal der unterhalb -der SchweizerGrenze abzweigt und bis Straßburg fortgeführt wird , soll bis
zu 800 Kubikmeter Wasser dem Rhein entnehmen , das in 8
Gcfällstufen und ebensovielen Kraftwerken mit ingesamt rund100 Meter Gefäll ausgenützt werden soll ; rund 3 Milliarden
Kilowattstunden sollen jährlich gewonnen werden . Die Schiff¬fahrt soll den Kanal gleichfalls benutzen und durch Schleusendie Gefälle zwischen den Haltungen überwinden . Die Wasser¬tiefen sollen 7 bis 9 Meter sein ; die Sohlenbreite ist 80 Me¬ter . Trotz schwerer Bedenken -deutscher, schweizerischer und nie¬
derländischer Schisfahrtssachverständigen hat die Zentralkom¬mission gelaubt , das französische Unternehmen nicht ableh¬nen zu dürfen ; wohl sind ihm verschiedene Auflagen gemacht.Die deutschen Vertreter konnten zwar der Kembser Stufe zu¬stimmen, nicht aber der weiteren Fortsetzung, weil sie der
Überzeugung waren , daß der Kanal die Bedingungen des Ver¬
sailler Vertrages nicht erfüllte . Überdies bringe der Kanal
schwere Schädigungen der badischen Landwirtschaft und der
Verkehrswirtschaft.

Der von der Bad . Wasser- und Stratzenbaudirektion für die
Schweiz bearbeitete Regulierungsentwurf für die Strecke
Straßburg —Jstein vermeidet diese Schäden «und gibt der
Schiffahrt die Stelle , welche ihr nach der Rheinschiffahrtsaftezukommt. Durch ein System von Buhnen und Grundschwellensoll ein Niederwasserbett in den Rhein eingebaut werden, wel¬
ches die kleinen Waffermengen in einer geschlossenen Rinne
zusammenhält und weder die tiefen Kolke noch die seichtenÜbergänge mehr kennt, wie sie im unregulierten Fluß Vor¬kommen. Dadurch wird sich ein im Flußbett sich schlängelnderSchiffah -ffsweg ausbilden , der ein Mittel der Jahre an min¬
destens 318 Dechen eine Breite von 75 Meter u . eine Tiefe von8 Meter bieten wird . Die Schiffahrt Witt damit praktisch das
ganze Jahr bis Basel betrieben werden können. Die Kostenfind auf 50 Millionen Reichsmark berechnet; die Ausführungerfordert insgesamt 10 Jahre . Ein Schiffszug Witt unbehin¬dert durch Schleußen in wesentlich kürzerer Zeit von Strah -
burg nach Basel und zurücksahren als im Kanal . Der regu¬lierte Rhein ist ein Wasserweg von -beinahe unbegrenzter Lei-
ftungsfähigkeit gegenüber dem Kanal . Kraftgewinnung ist frei ,
lich ausgeschlossen . Der Entwurf ist durch die Zentralkommif »
sion genehmigt.

Beide Pläne können auf die Dauer nicht nebeneinander be¬
stehen. Ob und in welchem Umfang aber der Grand canal zur
Ausführung kommt, ist noch unsicher. Er ist sehr teuer ; sein«
Wirtschaftlichkeit ist fraglich und kann durch Fortschritte der
Wärmekrast gänzlich aufgehoben werden. Jedenfalls ist eine
lange Bauzeit nötig . Inzwischen können die Kosten des re¬
gulierten Rheins sich bezahlt gemacht -haben. Diese Erwägung
hat die Schweiz veranlaßt , mit Deutschland in Verhandlungen
zu treten . -Wenn auch Deutschland nicht entfernt so große In¬
teressen ait -der Oberrheinregulierung hat als die Schweiz, ja
sogar mit gewissen Verlusten seiner Oberrheinhäfen sowie mit
Ausfällen an Eisenbahneinnahmen rechnen muß , so hat es dochdas allgemeine Interesse an der Entwicklung der Rheinschiff-
fcchrt zu vertreten . Außerdem isr ihm die Regulierung bis
Jstein die Vorbedingung zur Fortführung - der Rheinschiffahrt
nach dem Bodensee, wodurch die gesamte Hochrhein- und Bo¬
denseegegend dem Wasserverkehr erschlossen werden soll . Unter
diesen Gesichtspunkten kann- man es rechtfertigen, daß die
Reichsregierung an den Kosten der Regulierung und der Un¬
terhaltung - der Werke sich -beteiligt und auch das Risiko für et¬
waige Schäden übernimmt , welches die Regulierung vielleichtder schon bestehenden Regulierung bringen könnte. Dies jedochunter einer Voraussetzung, nämlich -daß die Schiffbarmachungdes Hochrheins in absehbarer Zeit kommt. Ohne Zweifel istdie Schweiz bereit , den Eintritt dieses Zeitpunktes gemein¬sam mit Deutschland zu beschleunigen. Vor allem kann dies
durch förderliche Ausführung der Kraftwerke am Hochrhein
geschehen . Nur noch wenige Konzessionen stehen aus ; die
Schweiz darf die Kraftausfuhr nicht erschweren; bei der Er¬
teilung der Konzessionen müssen die Belange der späteren
Schisfahrt gewahrt werden . Dies wird um so leichter sein , als
ein ausgearbeiteter Entwurf für die Kanalisierung des Hoch¬
rheins vorhanden ist.

Die Aussichten für eine Verständigung der beteiligten Län¬
der erscheinen äußerst günstig. Die mit Frankreich erforderli -
chen Abmachungen können keine ernsten Schwierigkeiten ver¬
ursachen, da Frankreich sich ftüher schon verpflichtet hat , der
Regulierung seinen technischen und administrativen Beistand
zu geben.

sp schreitet die Nutzbarmachung des Ober - und Hochvheinsals Schifsahrtsstratze und Kraftquelle kräftig vorwärts ; sie
verspricht den Ländern am Rhein Segen und Forffchritt .

Das Reichsbanner für den Nationalfeiertag . Auf Anord¬
nung des BundeSvorstaittes des Reichsbanners marschierenam heutigen Dienstag , abends , überall im Deutschen Reiche ,die Mitglieder des Reichsbanners zu Kundgebungen für das
Gesetz über den Nationalfeiertag auf , dessen erste und zweiteLesung heute nachmittag 3 Uhr im Reichstage beginnt .

Eine Berfaffungsplakrtte . Reichspräsident von Hindenburghat , laut Mitteilung des Reichsmiuisters des Innern , geneh¬migt , daß bei größeren , zur Feier des Berfassungstages statt¬findenden sportlichen Wettkämpfen eine auf den Berfassungs -
tag hinweisende Plakette verliehen wird.

Praf . Radbruch spricht bei der Bersassnngsfrirr in Berlin .Ter frühere Reichsjustizminister Prof . Or. Radbruch, Heidel¬berg, witt bei der diesjährigen Verfassungsfeier in Berlin am*11. Angnjt tec Festrede halten.

TOebevautnahme der parlamentarischen
arbeiten

Der Zusammentritt de» Reichstags
Rach der Pause tritt am heutigen Dienstag der Reichstagzu seinem, voraussichtlich letzten Tagungsabschnitt vor denSommerferien zusammen . Auf der Tagesordnung der Sitzung ,die um 3 Uhr beginnt , steht in erster Linie der Gesetzentwurfüber den Nationalfeiertag . Ferner soll die erste Beratung desStrafgesetzbnchesentwurfes vorgenommen werden , der erneuteinem besonderen Ausschuß überwiesen werden soll . Fragen ,die noch der Erledigung harren , sind außettem im Reichevor allem die Amnestie und die Einkommensteuer . Bezüglichder Amnestie werden zunächst die Besprechungen vor allemauf die Länder sich erstrecken , da für eine Reichsamnestie dieZustimmung der Länder notwendig ist. Um 11 Uhr tritt heuteder Rechtsausschuß des Reichstages zusammen , um die Be¬ratung der Amnestiefrage zu beginnen . Ferner hält der Aus¬wärtige Ausschuß eine Sitzung ab, die sich mit dem Kellogg-Pakt , Sicherheitskomitee und Völkerbundsratsitzung beschäf¬tigt . Im Sozialen Ausschuß steht die Frage der Krisenunter -stutzung zur Beratung .Das Reichskabinett legte am Montag in großen Zügenseinen Arbeitsplan auf Grund der Regierungserklärung fest ,insbesondere wurden bereits die in der Regierungserklärungangekündigten Gesetzentwürfe betr . den Reichswirtschaftsrat ,die Handelsnovelle , das Berufsausbildungsgesetz und dasSchankstättengesetz vom Reichskabinett verabschiedet.

*
VDZ . Berlin , 10. Juli . (Tel .) Vor der Sitzung desRechtsausschusses hielt im Reichstage Reichsjustizminister Kocheine neue Besprechung mit den Vertretern der hinter der Re¬gierung stehenden Parteien über die Frage der Amnestie ab.Die Besprechungen führten noch nicht zu endgültigen Ergeb¬nissen uyd sollen fortgesetzt werden . Auch Reichsfinanzmini -ster Dr. Hilferding verhandelte erneut mit den Parteien überdie Frage der Senkung der Einkommensteuer . Auch hier istfür den Nachmittag eine Fortsetzung der Besprechung vorge¬sehen.

Im Reichstage find wieder zahlreiche Anträge aller Par¬teien eingegangen, die sich mit Notständen und Wünschen der
verschiedensten Berufsgruppen und Gebiete befassen. Be¬sonders zahlreich sind die Anträge zugunsten der Landwirt¬schaft .

Die Reichstagsfraktion der Wirtschaftspartei fordert Aufhe¬bung des Gesetzes über die zollfreie Einfuhr von Gefrier¬fleisch . Bis zur Aufhebung soll die Verteilung dahin geän¬dert werden, daß die bevorzugte Belieferung der Konsumver¬eine aufgehoben wird .
Die Fraktion der Deutschen Volkspartei ersucht die Regie¬rung , eine Denkschrift vorzulegen über die Steuersenkungen ,welche die Länder und Gemeinden auf Grund der letzten Än¬derung des Finanzausgleichsgesetzes vorgenommen haben.Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion ersucht in einemAntrag die Regierung , um die schleunige Vorlage des Arbeits -schutzgesetzes einschließlich des Berggrbeiterschutzes, der See -mannsordnung , eines Berufsausbildungsgesetzes , eines Haus¬gehilfengesetzes, eines Tarifvertrags - und Arbeitsvertrags ,gesetzes . Die Pflichtversicherungsgrenze in der Angestellten¬versicherung soll nach einem weiteren sozialdemokratischenAntrag auf 9600 JM festgesetzt werden.Von den Sozialdemokraten wird weiter Aufhebung der Be¬stimmungen über die Vorwegerhebung der Gerichtskosten be¬antragt .

Die Fraktion der Bayerischen Bolkspartei wünscht, daß sorasch wie möglich die erforderlichen Mittel für Hilfsmaßnah -men in den westlichen und östlichen Grenzgebieten des bayri¬schen Staatsgebietes zur Verfügung gestellt werden.Die Bayerische Bolkspartei beantragt angesichts der an -haltenden Notlage in der Landwirtschaft die nächstfällige Ratedes Rentenbankzinses zu erlassen.Die Deutsche Bolkspartei beantragt die Einsetzung einesAusschusses zur weiteren Durchführung des landwirtschaft¬lichen Notprogramms . Ein anderer Antrag derselben Parteiverlangt die Förderung des Baugewettes durch größereKreditgewährung aus dem Hauszinssteuerertrag , durch Abbauder öffentlichen Kreditbetriebe und durch Besteuerung dersozialen Bauzinsen .
Ein Antrag der Wirtschaftspartei verlangt die umgehendeAufhebung der Wohnungszwangswirtschaft , des Wohnungs¬mangelgesetzes, Reichsmietengesetzes und Mieterschutzgesetzesund die Vorlage eines befristeten Übergangsgesetzes, durch dasbis zur völligen Wiederherstellung der freien WirtschaftMieterschutz gegen unwirtschaftliche Mietsteigerung und gegenHärten gewährt wird , die sich vorher noch aus dem freienKündigungsrecht ergeben könnten.

s Die preußische Flaggenverordnung
Im sog. Potsdamer Flaggenstreit fällte 'der Staatsgerichts -

hof in Leipzig folgende Entscheidung: Die preußische Verord¬
nung vom 8. August 1927 über das Beflaggen der gemeind¬lichen Schulgebäude ist mit der preußischen Verfassung unver »einbar . Die Berfaffungswidrigkeit liegt , wie Reichsgerichts-präsident Dr. SimonS ausführte , darin , daß die fachlichen Vor¬
aussetzungen des Art . 55 der preußischen Verfassung für denErlaß einer Notverordnung in sofern nicht gegeben seien, alsder Inhalt der Notverordnung nicht mit dem mit der Verord¬
nung verfolgten Ziele adäquat sei . Statt die Verordnung aufden eigentlichen Zweck , di« Verhütung von Zwischenfällen zu
beschränken , habe die preußische Regierung die Gelegenheitergriffen , um das gesamte Flaggenrecht zu regeln . Das be¬deute aber eine Verschiebung der Rechtslage, so daß die Not¬
verordnung infolgedessen als verfassungswidrig vom Staats¬
gerichtshof anerkannt wetten mutzte.

Zu der Entscheidung bemerkt das „Berliner Tageblatt " : DieseEntscheidung Witt praktische Bedeutung nicht gewinnen , da
voraussichtlich schon in den nächsten Tagen die entsprechendenGesetze im Reichstag und Landtag verabschiedet werden, durchdie sichergestellt wird, daß am Verfassungstage auch wider¬
spenstige Kommunen , wie Potsdam und andere alle öffentli -
chen Gebäude in den Farben des Reiches Schwarz -Rot -Gold zubeflaggen haben . — Die „Germania " erklärt : Der Staats -
gerichMof gibt zu, daß jene Entscheidung deS Oberverwal¬
tungsgerichts eine Lücke im Gesetz erkennen ließ , die die
preußische Regierung nach seiner Meinung in unzulässiger
Weise auszufiUlen bestrebt war . Aufgabe der ordentlichen Ge.
setzgebun « witt es nun sein, diese Lücke auszufüllen . Sie istvon der Notwendigkeit diktiert, der Reichsflagge die ihr gebüh¬rende Achtung und Geltung zu verschaffen.

60. Geburtstag Naskes. Der erste Reichswehrminister der
Republik und jetzige Oberpräsident der Provinz Hannover ,Gustav Noske , feierte am Montag in voller Rüstigkeit seinen
60 . Geburtstag . Bon den höchsten Stellen des Reiches und
der preußischen Staatsregierung sind ihm Glückwünsche mit
Anerkennung seiner großen Verdienste zum Ausdruck gebrachtworden. Der Reichswehrminister äußerte sich in seinem Tele¬
gramm : „Ich bin überzeugt , daß die Geschichte ihrem segens¬
reichen Wirken in den schwersten Zeiten unseres Vaterlandesvoll gerecht werden wird . Wir Soldaten erkennen jedenfalls
schon heute diese Tat dankbar an und vettinden mit unserem |Dank unsere herzlichsten Glückwünsche zum 60 . Geburtstag ." 1

Die Vorgänge bei de« DentichnationalenZum Streit Hugenberg -Westarp meldet der „Jungdeutsche "noch fügende Einzelheiten aus der Tagung der deutschnatio-nalen Parteivertreter :
Die Erörterungen beziehen sich nicht mehr so sehr auf da»Thema Republik oder Monarchie, sondern darauf , ob die So -zialrichtung in der Partei herrschen soll oder Konzernpolitikdes Geheimen Finanzrates Hugenberg . So ist der Fall Lam¬bach der Grund für einen schweren Zusammenstoß zwischendem bisherigen Parteiführer , dem Grafen Westarp, und demAbg . Hugenberg geworden. Der Abgeordnete Hugenberg hatinnerhalb der Fraktion eine alldeutsche Bereinigung gegründetund die Parteiinstanzen wissen lassen , daß diese BereinigungFraktionsstärke habe ; das bedeutet also, daß Hugenberg sichgegebenenfalls mit den Abg . Gok , Bang usw. im Reichstageselbständig machen könnte. Graf Westarp wandte sich natürlichgegen die Drohung Hugenbergs . Am Montag vormittag zeigtesich dieser Zwist zwischen dem Grafen Westarp und dem Abg.Hugenberg in der Parteivertretung ganz klar . Graf Westarpstellte den Antrag , daß die Parteivertretung im Falle Lambachdie Entscheidung den zuständigen Parteiinstanzen überlasse.Geheimrat Hugenberg setzte diesem Antrag ein „Nein " enlpe-gen. Er wollte sofort über den Ausschluß Lambachs verhandelthaben . In der Abstimung blieb Graf Westarp mit 64 gegen67 Stimmen in der Minderheit . Er legte darauf den Par¬te,Vorsitz sofort nieder und verließ den Saal . Darauf fassteman einstimmig einen Beschluß, daß die Parteivertretungauch weiter zum Grafen Westarp als Parteiführer das Per -trauen habe. Der Abg . Wallraff wutte beauftragt , den Gra -fen zurückzuholen. Rach einigem Zögern war dieser bereit .

Verschiedenes
Die gescheiterte RobileexpeditionHauptmann Tornberg , der Leiter der schwttischen Hilfs -eLpedition auf Spitzbergen , sandte einen ausführlichenSrkuatlonsberlcht . der zuerst ein völlig klares , objektives Bild

m l '-, " och auf der Eisscholle befindlichen Mitglieder derNobile-Gruppe seren deprimiert und krank. Sie verfügtennoch über Lebensmittel für drei Monate . Eine Landung mitleichteren Flugzeugen könne nur noch ausgeführt werden,wenn die Temperatur unter Null sinke. Aber auch dann seidas Risiko sehr groß . Der russische Eisbrecher „Krassin"
dürfte eventuell , wenn bessere Witterungsverhältnisse ein-treten oder der Kurs geändert würde , die Gruppe erreichenkönnen. — Die Malmgreen -Gruppe , bestehend aus demschwedischen Begleiter Nobiles , dem schwedischen ForscherMalmgreen und zwei italienischen Offizieren , konnte auf demNordostland weder durch Flugzeugbeobachtungen noch durchdie Hundeschlittenexpedition festgestellt werden . Die Gruppemuß sich deshalb noch auf dem Treibeis befinden oder um¬gekommen sein. Der Proviant der Truppe reicht noch füreine weitere Woche. Sie verfügt aber über keine Waffen undihre Schuhbekleidung ist schlecht. Die Gruppe , die vom Luft¬schiff fortgeführt wurde , dürfte bei der Explosion umgekom¬men sein , welche die Nobile-Gruppe , wie unter der Hand er¬klärt wurde , beobachtet haben will.

WTB . Kingsbay , 10. Juli . Nach Pressemeldungen aus Spitz-bergen , vettrachte der schwedische Fliegerhauptmann Lund¬borg zusammen mit der Gruppe Viglieri ein« furchtbare Zeitauf dem Treibeise . Die Italiener waren alle vom Fieber er¬faßt und einige von ihnen phantasierten zeitweilig und benah¬men sich wie Geisteskranke. Ceccioni war schwer erkrankt . DenItalienern standen nur wenige und recht unappetitlich« Le¬bensmittel zur Verfügung . Die Eisoerhaltnisse waren sehrschlecht, und neben der Kälte herrschte ein starker Nebel. Eswar zwar möglich , das nur wenige Meilen enffernt liegendeLand zu sehen, doch unmöglich, über das Eis dorthin zu ge¬langen .
WTB . Rom, 9. Juli (Tel .) Die „Citta di Milano " mel¬det über Swalbard , daß in der Radiotrlegraphie bei Anwen¬dung der kurzen Wellen seit zwei Tagen absolutes Schwei¬gen herrscht und daß alle Schiffe, die sich in Kingsbay be¬finden , in der gleichen Lage sind. Da die Gruppe Viglieriauch nur über einen Kurzwellensender verfügt , ist man seitzwei Tagen ohne jede Nachricht von ihr . Die „Braganca " istmit einem finnländischen Flugzeug an Bott nach dem Nord-kap abgefahren .

Maffenvergiftung auf einer Rheinreisr
pr . Berlin , 10 . Juli (Priv . -Tel . ) Wie die „Berliner Ztg ."aus München meldet, haben sich zahlreiche Teilnehmer aneiner Rheinlandsahrt , die Ende vergangenen Monats vomDeutschen Touristg -Club unternommen worden war , schwereVergiftungen zugezogen. In München sind von erkranttenTeilnehmern zwei bereits gestorben. Der veranstaltende Klubhat bei den Teilnehmern an der Fahrt , die in ganz Deutsch-land zerstreut sind , sofort Erkundigungen eingezogen und fest -gestellt, daß insgesamt rund 296 Personen unter den 850

Fahrtteilnehmern von Erkrankungserscheinungen betroffenworden sind . In München sind zur Zeit zehn Personen inärztlicher Behandlung . ^Die „Bremen " geplündert ?
WTB . London, 9. Juli (Tel .) „Daily Mail " berichtet ausMontreul : Eine Meldung aus Blanchablon besagt, das Ozean¬flugzeug „Bremen " sei von einer Anzahl Männer geplündertworden . Sie - hätten Kompasse und andere Novigationsinstru -mente gestcchlen. Der Mechaniker Thibault habe die Räubermit seinem Gewehr vertrieben . Es seien jetzt in Eile Leuteentsandt worden, um dem einsamen Wächter des FlugzeugesBeistand zu leisten.

Die Katastrophe des „AngamoS".
WTB . Santiago dr Chile, 10. Juli . (Tel .) Nach einer amt¬

lichen Meldung ist die Berlustliste anläßlich des Untergangesdes Dampfers „Angamos " nicht ganz so hoch, wie anfangs
befürchtet wurde . Die Gesamtzahl der Toten witt jetzt auf un¬
gefähr 290 angegeben . Soweit bekännt , sind nur sechs Perso¬nen gerettet worden. Zur Zeit deS Unterganges des Schiffes
bestatten sich neun Offiziere, 124 Mann und 88 Passagiere »d. h. 815 Personen an Bord.

Hrurze ftaebriebten aus Laden
Wb . Baden -Baden , 9. Juli . Der frühere Großherz »», der

sich zur Zeit in Baden -Baden aufhält , begeht heute seiner»71 . Geburtstag .
Lauda , 9 . Juli . Wie die „Tauberzeitung " hört, ist nunmehrendgültig entschieden , daß das für die Bezirke Mergentheim ,Gerabronn , Tauberbischofsheim und Wertheim errichteteArbeitsamt seinen Sitz nicht in Lauda , sondern in Bad

Mergentheim erhält .
DZ . Weil-Leopoldshöhe, 9. Juli . In der vergangenen Nacht

gegen 2 Uhr, bvach in der an der Haltinger Straß « gelegene»
großen Hofzhandtung Frhr ein Brand aus , der mit rasenderSchnelligkeit um sich griff und Lager , Werkstatt, Autogarage ,
sowie zwei angebaute Wohnungen in Asche legte . Der Schadenist sehr. groß . Die Ursache des Brandes konnte noch nicht*er»
mitteit wetten .

II



Vadiscber Landtag
DA . K»rl»r«hr, 10. Juli .

Präsident Dr. Baumgartner eröffnet die Sitzung und teilt
mit , daß das Staatsministerinm Mitteilung über den Staats -
Vertrag zwischen Preußen, Bayern, Württemberg und Baden
zur Regelung der Latterieverhältniffe gemacht hat .

Eingegangen sind Anträge der Abg . Dr, Föhr und Dr. Baum¬
gartner (Zentr . ) zum Finanzgesetz. ,

Der Verband der badischen Ziegeleibesitzer wendet sich m
einer Eingabe gegen die Verwendung ausländischer Ziegelei¬
erzeugnisse.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gibt Abg . Dr, Schäfer
(Zentr . ) eine gegen die Kommunisten gerichtete Erklärung ab.
die ihm bei der Kultusdebatte auf die Bemerkung , viele ka¬
tholische Geistliche bezögen weniger Einkommen , als kommu¬
nistische Parteifunktionäre , zugerufen haben, er , Dr. Schäfer ,
möge dafür den Wahrheitsbeweis antreten . Der Fraktions¬
chef des Zentrums erinnert nun an eine Aussage des Abg .
Ritter vor dem Mannheimer Arbeitsgericht, derzufolge der
Abg . Schreck 450 Ml , Angestellte der kommunistischen Zentrale
800 Mt und mehr an Gehalt beziehen.

Das Haus nimmt dann eingehend Berichte der Abg . Deu -
brrt (Zentr .) und Gündert (D . Vp.) über Hauptabteilung VII
des Staatsvoranschlags ,

Finanzministerium
entgegen . Letzterer behandelt ausschließlich die Fragen des
Waffer- Und Straßenbaues . Über den Verlauf der Ausschutz¬
beratungen und die gefaßten Beschlüsse ist bereits berichtet
worden.

Die Ausgabepositionen haben teilweise eine Verminderung
erfahren , aber auch verschiedene Einnahmeposten bringen
weniger.

Der Ausschuß beantragt , dem Budget mit den vorgeschlage¬
nen Änderungen zuzustimmen , ebenso dem zugehörigen Per¬
sonalanhang .

Hinsichtlich der vorliegenden
Gesuche

soll folgendes beschlossen werden :
1 . das Gesuch der Gemeinden Gerolzahn , Neusaß , Rein¬

hardsachsen, Gottersdorf , Kaltenbrunn und Hofgut Geißenhos
vom 21 . August 1927, Errichtung einer Güterstelle bei dem
Haltepunkt Gerolzahn , der Regierung in dem Sinne empfeh¬
lend überweisen, die badische Regierung möge bei der Reichs¬
bahnverwaltung für baldige Errichtung einer Güterstation in
Gerolzahn eintreten ;

2. der Regierung zur Kenntnisnahme überweisen die Ge¬
suche :

a) des Reichsbunds der höheren Beamten , Landesverband
Baden , vom 22. 2 . 28, Entschädigung der während der Be¬
setzung Offenburgs von den Franzosen inhaftierten Beamten ,

d) der Landesversicherungsanstalt Baden , Karlsruhe , vom
8. 2. 28, Gewährung eines Staatszuschusses zu den Betriebs¬
kosten der Heilstätten Friedrichsheim -Luisenheim,

c ) des Bad . Beamtenbundes E . V., Karlsruhe , vom 16 . 2. 28,
Heilverfahren für badische Staatsbeamte und deren Ange¬
hörige,

ck) des Zentralverbands der Arbeitnehmer öffentl . Betriebe
und Verwaltungen , Bezirk Karlsruhe , und des Verbands der
Gemeinde- und Staatsarbeiter , Gau Baden , Karlsruhe , vom
21 . 11 . 27, Einführung einer Ruhelohn -, Witwen - und Wai¬
senversorgung für die bad . Staatsarbeiter ,

e ) der Bad . Beamtenkrankenkasse, Karlsruhe , vom 16 . 7 . 27
und 12. 3. 28, Krankenfürsorge der Beamten ,

t ) des Verbands deutscher Beamtenkrankenkassen, Koblenz,
vom 9. 12 . 27, im gleichen Betreff ,

g) der Krankenkasse für die Gemeindebeamten und -ange¬
pellten des Deutschen Reiches, Mannheim , vom 18 . 12 . 27, im
gleichen Betreff .

Eine große Reihe von Gesuchen, darunter vor allem solche

iMr Grund- und Gewerbesteuer, finden durch die Beschlußfas.
ung zum Voranschlag, die Beamtenpetitionen durch die An¬

nahme des Personalanhangs Erledigung .
Ferner wird beantragt , der Landtag wolle den Antrag der

Abg . Klaiber u . Gen ., Erlassung der Grundsteuer und der
Gebäudesondersteuer für das Jahr 1927 in allen rein land¬
wirtschaftlichen Betrieben , durch Annahme des Voranschlags
für erledigt erklären , im übrigen , weil Eingriff in das bür¬
gerliche Recht , ablehnen ,

d) den Antrag der Abg . Klaiber u . Gen ., Grunderwerbsteuer ,
in folgender Fassung annehmen :

„Der Landtag wolle beschließen, die Regierung zu ersuchen,
bei der Reichsregierung dahin zu wirken, daß in allen Fällen ,
in denen sich durch den Ansatz von Grunderwerbsteuer beim
Austausch von landwirtschaftlichen Grundstücken unter Land¬
wirten zur Verbesserung der Bewirtschaftung Härten ergeben ,
von dem 8 108 der Reichsabgabenordnung weitgehend Ge¬
brauch gemacht wird ",

c ) dem Antrag der Abg . Hertle u . Gen . , Bau der Bahn¬
linien Königheim—Hardheim und Osterburken —Merchingen ,
zustimmen,

d) den Antrag der Abg . Dr, Mattes u . Gen ., Gebäudeson -
dcrsteuer der Landwirtschaft, ablehnen .

Zum Titel
Wasser- und Straßenbau

stellt der Ausschuß folgende Anträge :
Etwaige Einsparungen sollen für weitere Pflasterungen von

Straßendecken bis zu 20 Kilometer verwendet , erforderlichen¬
falls der für Walzdecken vorgesehene Betrag entsprechend ge¬
kürzt werden.

Die Position sür Beihilfen an unbemittelte Gemeinden usw.
wird von 50 000 Mt auf 150 000 Ml erhöht.

Die Regierung wird ersucht, zu prüfen , a) ob weitere Kreis -
wcge und Krcisstraßen in den Landstratzenverband ausgenom¬
men und hierfür Mittel im nächsten Voranschlag vorgesehen
werden können, d) ob den Kreisen und Gemeinden die ihnen
durch den Ilmleitungsverkehr auf ihren Straßen entstehenden
Mehrkosten ersetzt werden können.

Die Anträge der Abg . Dr . Mattes u . Gen ., a) Übernahme
der durch die Umleitung des Landstraßenverkehrs auf die
Kreis - und Gemeindestraßen entstehenden Mehrkosten, d) Uber-
nähme von Kreiswegen des Seekreises in den Landstraßenoer¬
band, sollen durch die obige Beschlußfassung für erledigt er¬
klärt werden.

Die Regierung wird ferner ersucht,
1 . dem Landtag einen Entwurf eines Gesetzes über die Än¬

derung des Straßengesetzes vom 14. Juni 1884 vorzulegen ;
die Änderung soll in der Richtung erfolgen , daß die Land -
straßengemeinden zu den Unterhaltungskosten der Landstraßen
für den laufenden Meter nur etwa in der Höhe herangezogen
werden, die der Unterhaltung des laufenden Meters eines
Gemeindeweges im Durchschnitt entspricht ;

2 . bei der Neuregelung des Finanzausgleichs zu prüfen , ob
und inwieweit die Kreise und Gemeinden an dem Aufkommen

Kraftfahrzeugsteuer beteiligt « erden können.
Dem Antrag der Abg . Kühn u . Gen ., Maßnahmen gegen

tzie Hochwassergefahr, soll zugestimmt , dem Antrag der Abg.

Hertle «. Sen ., Sstraßendelexhtuug der Gemeinden, die Zu¬
stimmung versagt werde».

Die Gesuch « :
1 . deS Gemeinderat » Burgberg um Staatsbeitrag zur Stra¬

ßenverlegung und z» einem Brückenbau,
2. des KurvereinS XobtmooS Hegen Verbesserung der Wehra -

talstraße , will man der Regierung empfehlend,
die Gesuche :

1 . des Bürgermeisteramts Wittenschwand und deS Berwal -
tungsrats Unteribach um Gewährung eines StaatSzuschusseS
zur Wegverbefferung,

2 . des KurvereinS Titisee und des Vereins der Titifeeintec -
effenten in Titisee gegen die vom Badenwerk geplante er¬
weiterte Titiseeregulierung ,

3. des Bürgermeisteramts Kehl, Kinzigverlegung ,
4 . des Verbands bad. Gemeinden wegen Beitragsleistung

der Gemeinden zur Unterhaltung der Landstraßen der Regie¬
rung zur Kenntnisnahme überweisen, alle sönstigen Anträge
und Gesuche für erledigt erklären .

Es folgt nunmehr in Anwesenheit des Gesamtministeriums
die

allgemeine politische Aussprache.
Der Redner des Zentrums , Abg . Heurich, beschäftigt sich zu¬

nächst mit dem Ausgang der Reichstagswahlen vom 20. Mai ,
die für die Demokraten einen unerwarteten Verlust gebracht
hätten . Einen Gewinn habe die Wirtschaftspartei erzielt ,
welcher Abg . Klaiber angehort , der jetzt den vierten politischen
Wechsel vollzogen haben soll . Es bestehe die große Gefahr ,
daß er bei nächster Gelegenheit beim Zentrum ankehrt . (Abg .
von An : Einladung hat er bereits erhalten! — Große Hei¬
terkeit .) Redner meint , diese Einladung könnte nur ironisch
gemeint sein. Auch die Zentrumspartei — so fährt er fort —,
hat schmerzliche Verluste erlitten . Das Zentrum habe seit
der Umwälzung Übermenschliches im Sinne des positiven
Fortschrittes geleistet. Mit dem Augenblick , da man das Rr -
parationsproblem aus der Sphäre des politischen Kampfes
herausgehoben und in den Bereich der wirtschaftlichen Betrach¬
tung übergeführt hat, habe der Aufstieg des deutschen Volkes
begonnen . Das Zentrum habe mitgeholfen an der Rettung
Deutschlands und sich damit ein großes , geschichtliches Verdienst
erworben . Der Redner würdigt in diesem Zusammenhang
das Wirken des Zentrumsführers Dr. Marx als Politiker und
Mensch . Die Anerkennung durch die Sozialdemokratie hätte
vor dem Wahlkampf kommen sollen . Ebenso sei es dem
Reichsarbeitsminister Dr. Brauns ergangen , der mit der Auf»
foderung , wieder in das Reichskabinett einzutreten , die glän¬
zendste Rechtfertigung seiner Politik im Interesse der deutschen
Arbeiterschaft gefunden habe. Im Reiche machten sich er¬
neut Einigungsbestrebungen des Libralismus bemerkbar . In
Baden scheine dieser Einigungswillen weniger vorhanden zu
fein . Als dringlich fordert der Abg . Heurich die Wahlreform .
Er setzt sich dann mit dem ideal schönen , aber nach seiner
Meinung praktisch unmöglichen Programm der christlich¬
sozialen Partei auseinander . Die Sprache des Herrn Vitus
Heller würde der Linken gut anftehen.

Die Wirtschaftslage habe sich gebessert . Der deutsch -fran¬
zösische Handelsverrtag sei als ein Erfolg der letzten Regie¬
rung zu bewerten . Man dürfe sich darüber fteuen , daß die
deutschen Qualitätsleistungen heute vom Auslande rück¬
haltlos anerkannt werden. Regierung und Parlament dränge
sich immer mehr die Notwendigkeit einer planmäßigen Land¬
wirtschafts- und Bodenpolitik auf .

Die Rationalisierung lehnen wir nicht ab, aber sie muß eine
Gestalt erhalten , bei der auch das arbeitende Volk zu seinem
Rechte kommt . Erforderlich sei eine verschärfte Gesetzgebung
gegen Kartelle und Trusts . Die Förderung des Wohnungs¬
baues betrachte das Zentrum nicht nur als eine produktive
Maßnahme , sondern unter dem Gesichtspunkt, der seelischen
und geistigen Hebung der Arbeiterschaft. Wir wünschen die
Stärkung des Familiensinnes . In einer Auseinandersetzung
mit den Sozialdemokraten bemerkt der Redner , ihre Ver¬
suche, in den Reihen der katholischen Arbeiterschaft Boden zu
gewinnen , würden fehlschlagen . (Zwischenrufe.) Diese sehe
ihre politische Vertretung nach wie vor in der Zentrumspar¬
tei . (Erneute Zwischenrufe auf seiten der Sozialdemokraten .)
Im Zentrum gebe es keinen rechten und keine linken Flügel .
(Lachen links.) Das badische Zentrum stehe einig und ge¬
schlossen da.

Um 12 Uhr wird die Sitzung abgebrochen. Da nachmittags
der Haushaltsausschuß tagt , wird das Plenum erst um 5 Uhr
die Debatte fortsetzen.

Konsularische Vertretung Belgien -
Neben den belgischen Konsulaten in Karlsruhe und Mann¬

heim ist der königl . belgische Generalkonsul in Köln , F . A .
Prtrement zur Ausübung konsularischer Amtshandlungen im
Lande Baden zugelassen worden. Außer durch das General¬
konsulat in Köln werden belgische Einreisesichtvermerke auch
durch die belgische Paßstelle in Frankfurt a . M . , Junghofstr . 2,
erteilt .

Kxnzingen 9, Juli . Die hiesige Realschule, die im Jahre
1878 als höhere Bürgerschule ihre Pforten auftat , kann in
diesem Jahre auf ein 56jähriges Bestehen zurückblicken . Als
Festtage sind der 29 . September bis 1 . Oktober vorgesehen.
Alle diejenigen, die das in diesen Tagen versandte Rund¬
schreiben nicht erhalten haben, mögen sich durch eine kurze
Mitteilung melden, damit auch sie in den Kreis der Ein¬
ladungen einbezogen werden können.

Wetternachrichtendienst der Badischen Landeswetterwarte ,
Karlsruhe . Nachdem es gestern bei Temperaturen bis zu 26
Grad noch meist heiter geblieben war , ist mit dem Vorbeizug
der gestern bis Frankreich reichenden Truckstörung auch bei
uns Trübung mit Strichregen eingetreten . Ein von Frankreich
nachfolgendes, ostwärts wanderndes Teilhoch wird jedoch bald
wieder Aufheiterung herbeiführen , die auch morgen anhalten
wird . Nach den starken Winden auf der Vorderseite der neuen
ozeanischen Luftwirbel ist ein rasches Vordringen dieser nicht
zu erwarten . Vermutlich ziehen sie in nordöstlicher Rich¬
tung weiter . Wetteraussichten für Mittwoch : Vorwiegend hei¬
ter , trocken und warm.

Staatssnzeiger
Bekanckimachun ,

Die Wahl der Beisitzer de» Ober -
verficherun,Samts Konstanz .

Gemäß § 31 der Wahlordnung vcm 7 . Dezember 1927 (Amtl .
Rachr. für ReichsversicherungS . 545 ff .) gebe ich das Ergebnis
der Wahl der Beisitzer bekannt.

Für die W<cht der Arbeitgeber und der Berfichrrten ist nur
je eine Vorschlagsliste eingereicht worden. Di« in diesen Li¬
sten Genannten gelten somit wie folgt als gewählt :

1 . Als Vertreter der Arbeitgeber
1 . Bifchoff . Dr. Alfred. Syndikus , 37 I . . Radolfzell . Mettnau ,

str. 9.
2. Dafinger , Dr. Eduard , Direktor . 51 I ., Konstanz , See -

str. 3.

>. Dienst , vr . Josef , Syndikus , 39 I ., Donaneschivgen.
4. Reitchart , Arthur , Prokurist , 62 I ., Konstanz, Lagern « »

str. 2.
8. Probst , Dr. Friedrich, Syndikus , 41 I . , Konstanz, Reuhm»-

ferstr . 33.
6 . Rudolf , Dr. Franz , Syndikus , 31 I ., Gottmadingen.
7 . Greiner , Otto , Baumeister , 56 I .. Konstanz, Beethove»»«

str . 24.
8. Marx , Josef , Zimmermeister , 53 I ., Konstanz, Wallgut -

str . 17.
9. Schwarzwälder , Anton, Gipsermeister, 42 I ., Radolfzell,

Johannisstr . 26.
10. Weißhaupt , Lorenz, Schmiedmeister, 60. I ., Konstanz, Bo«

danstr .
11 . Mägerl «, Hermann , Schreinermeister , 55 I ., Konstanz,

Kvnradigasse 29.
12. Gnädinger , Wilhelm . Metzgermeister, 34 I . , Konstanz, Hu¬

fe nstr . 16.
13 . Dittus , Wilhelm , Baumeister , 53 I . , Konstanz, Beifort -

str . 18.
14 . Mannebach , Wilhelm, Prokurist , 35 I ., Konstanz, Oberg

Laube 19a.
15. Eyring , Georg , Prokurist , 36 I ., Singen , Remishositr . 13.
16. Cutius , Dr. Hans , Gutsbesitzer, 50 I ., Weiherhof bei Ra¬

dolfzell.
17 . Lessing, Friedrich , Gutsbesitzer, 52 I . , Fitzenweiler bei

Markdorf .
18. Häuser , Eugen , Gutsbesitzer, 35 I ., Hiitisheimcrhof , Post

Worblingen .
19 . Arnold , Fritz. Dipk.-Jng . und Bürgermeister , 44 I . , Kon¬

stanz .
20. Greber , Karl , Postinspektor, 58 I ., Konstanz, Sedanstr . 8 ,

Stellvertreter :
21 . Hillmann, Traugott. Prokurist , 35 I . , Singen .
22 . Knauerhafe , Willy, Direktor , 40 I ., Waldshut.
23 . Krüger , Walter , Direktor , 49 I ., Jmmendingen .
24. Rothschild, Emil , Fabrikant , 51 I ., Konstanz.
25 . Schuster , Paul , Direktor , 51 I ., Singen .
26 . Seitz , Anton , Betriebsleiter , 35 I . , Meersburg .
27 . Fahr , Heinrich, Fabrikdirektor , 50 I . , Stockach
28 . Klett , Viktor, Metzgermeister. 52 I . , Konstanz.
29. Hofsmann , Robert , Bäckermeister , 49 I . , Singen .
30. Bulach , Gustav, Küfermeister, 47 I . , Pfulleudorf . ,
31. Tränkle , Georg , Schlossermeister. 48 I ., Singen .
32 . Dieter , Rudolf , Friseurmeister , 53 I, . Konstanz, Neu- i

gaffe 31 .
33. Ehrle Richard , Orthopäd . Schuhmacher. 36 I ., Konstanz,

Wilhelmstr . 32 .
34 . Dkutter , Peter , Schneidermeister, 57 I ., Waldshui .
35. Wetzel, Albert , Buchdruckereibesitzer , 41 I ., Villingen .
36 . Baenkler , Hans , Sattler , 56 I ., Konstanz, Gartenstr . 22.
37. Emele , Karl , Malermeister . 49 I ., Konstanz, Schweden¬

schanze 13.
38. Haußmann , Johannes , Hafnermeifter , 45 I ., Villingen «
39 . Fürst , Emil , Elektromeister, 52 I ., Konstanz, RosWrten -

str . 12.
40 . Bohe , Wilhelm , Konditormeister, 45 I ., Konstanz, Wessen «

bergstr . 37.
2. Als Vertreter der Bersicherirn

1. Lehmann , Karl , Tiefbauarbeiter , 41 I ., Konstanz, Elsäs-
serstr . 3.

2. Klausmann , Karl , Schriftsetzer, 30 I ., Konstanz, Paradies -
str . 14.

3 . Schleicher, Karl , Schreiner , 34 J „ Villingen, Warenburg -
str . 17.

4. Fischer, Karl , Metallarbeiter , 38 I . . Singen , Hauptstr . 51.
5. Stadel , Christian , Verw.-Jnfp ., 38 I ., Konstanz, Schwe-

denfchanze 7a.
6. Mauch, Heinrich, Uhrmacher, 25 I ., Villingen, Mönchwei»

lersir . 20.
7 . Speck , Stefan , Angestellter, 45 I ., Singen , Gartenstadt .
8. Mayer , Martin , Taglöhner , 53 I ., Volkertshaufen.
9. Häufte , Alfred , Zimmerer , 37 I ., Waldshut , Gurtweiler --

str . 27.
10. Biller , Alfred, Ziegeleiavbeiter, 41 I ., Konstanz, Konradi -

gasse 7.
11 . Allweyer , Albert , Vorarbeiter , 56 I ., Konstanz, Rheingut «

ftr . 22.
12 . Brack, Theodor, Former , 50 I ., Singen , Greulstr . 16.
13. Veser , Paul , Landarbeiter , 57 I ., Dvnauefchingen, Kronen «

str . 3.
14. Dieterle , Desiderius , Packer , 51 I . , Radolfzell, Schützen«

ftraße .
15. Eine , Karl , Holzschnitzer , 49 I ., Villingen, Mönchweiler-

str . 11 .
16 . Willmann , Reinhard , Drechsler, 48 I ., Villingen , Nieder -

ftr . 86.
17. Roth , Josef . Angestellter, 32 I ., Konstanz, Diangoldstr. 21 .
18 . Linder, . Andreas , Rechnungsführer, 32 I ., Konstanz, Im

Klostergut 11 .
19 . Baschnagel, Severin , Maurer , 69 I ., Albdruck.
20. Slorz , Fanny , Arbeiterin , 46 I ., Singen , Friedenstr . 2.

21 . Wahl , Anton , Angestellter, 42 I ., Konstanz, Reichenau»
str . 4.

22 . Münzer , Alfred, Textilarbeiter , 24 I ., Volkertshaufen.
23. Teich, Heinrich, Betriebsmonteur , 43 I ., Villingen , Wald »

str. 19.
24. Kopp, Josef . Stadtgärtner , 28 I ., Villingen, Schulstr . 7
25. Hepting Konrad , Zementrur , 32 I ., Donaueschingen, Max -

Egonstr . 5.
26. Kutscha, Bruno , Kürschner, 51 I ., Konstanz, Wiesenstr. 28.
27. Strobel , Paul , Schriftsetzer, 48 I ., Singen , Jahnstr 29.
28. Löffler , Johann , Eisendreher, 42 I ., Radolfzell, Schützen«

str . 68.
29. Nothweiler , Adolf , Schreiner , 53 I ., Konstanz, Reichenau»

str . 37 . ^
30. Oschwald, Josef , Former . 51 I .. Singe » , Eisenbahnstr . 4.
31 . Böhler , Eugen , Maschinist , 30 I ., Murg , Schifsstr. 5.
32. Schulz , Edwin, Prokurist 38 I ., Konstanz , Turnierstr . 24.
38. Götz , Karl , Mafch . -Schlosser, 34 J „ Konstanz, Jakobstr . 28.
34 . Thoma , Johann , Kaminfegermeister, 32 I ., Villingen.
35. Siegler , Erwin , Lagerist, 31 I . , Waldshut , Efchbacherstr . 2.
36. Wind , Gufiav , Weber, 36 I ., Konstanz, Tägermoosstr . 26.
37 . Kritzer , Karl , Bauarbeiter , 35 I ., Villingen, Ortsstr . 71 .
38. Schmid, Gustav, Mechaniker , 45 I ., Villingen, Warenburg -

str . 2.
89. Conrath , Ernst , Schneider, 47 I . , Donaueschingen, Schul¬

str. 12.
40 . Mayer , Hortenfe , Stenotypistin, 25 I ., Konstanz. Werder -

str . 13.
Kinstanz , den 6. Juli 1928.

Der Wahlleiter : Dr. Renner .

Am 14 . J » li d. I . wird die neue Teilstrecke der Muvgtock»
bahn Raumünzach —Klosterreichenbach mit den Station «»
Kirfchbaumwafen , Schönmünzmh Schwarzenberg (Haltepumtjp
Hnzenbach und Röt eröffnet.

ReichSbayndirekti »« Karlsrntz«.



Todes -Anzeige
Am letzten Samstag wurde uns unsere

liebe gute Mutter , Großmutter , Schwie¬
germutter und Tante , die verwitwete

Frau Kanzleirat

geb . Blatz
im 82. Lebensjahre , wohlvorbereitet ,entrissen

Für die trauernd Hinterbliebenen
Frau Maria Wittemann und
Präsident Wittemann

Buchen , Karlsruhe , 10, Juli 1928

Auf alle
Möbel - und Polsterwaren

während des Saison -Ausverkaufs
nur prima Qualitäten
l0 ° /o Rabatft

Möbelhaus Seiler , Waldstraße 7

SAIGON

Das Lager mufi geräumt werden, daher rücksichtslos herabgesetzte Preise !Mousselline . 0,95 0,75 0,48
Baumwollkreppe . . . 1,10 0,05Waschseide . 2,— 1,25 0,85Schweizer Volt-Voile . 1,90 1,60Pulloverstoffe . . . . 1,10 0,95Dimdelstoffe . . . . 0,90 0,80 0,08Trachtenstoffe , echtfarb . 1,30 0,95Zefir in riesiger Auswahl 0,80 0,70 0,05Sportflanell . 1,— 0,85 0,65
10%

Weißtuch . 0,65 0,50 0,42Haustuch , 80 cm schwer 1,10Haustuch , 150 cm schwer
Halbleinen , 80 cm . .Halbleinen , 150 cm . .Damast , gestreift , 130cm
Damast , geblümt , 130 cm. g«
Handtuchstoffe . . . 0,38 0,32 0,88

2,25 1.65
1,35 1,16
2,25 8,—
1,45 1,85
1,75 1,65

Gläsertücher . . . . 0,54 0M 0,27auf sämtliche nicht auf gef ährten Artikel !Rudolf Kutterer
Städtische Sparkasse Miesloch.

Bilanz ans 31. Dezember 1987 .

Bruch- j
Heilung

/ k ' VUUKV

»One Operation , ahne vernfsstörung
wurde durch unsere Behandlungsart sogar in schwerstenFällen in erstaunlichem Matze erzielt und uns in* Hunderten von Attesten bestätigt .

Refer uze» «nd Prospekte auf Wuusch kostenlos.
Rückporto erwünscht.Zur Behandlung kommen Leisten-, Schenkel-, Nabel-,

j Narben -, Bauch- und Wasserbrüche.
>Sprechstunde unseres approb . Vertrauensarztes in :Rastalt : Freitag, 13. Juli,nachmittags 2—6Uhr, BahnhofS-Hotel. 739Karlsruhe : Sonnabend, 14. Juli, vorm. 9—1 Uhr,und nachmittags 2—6 Uhr, Hotel Lutz, am alten

Bahnhof .
Pforzheim: Sonntag , 15 . Juli , vorm. 9—2 Uhr,Hotel Hansa , Bahnhofstr .
Brachsalr Montag , .26. Juli , vorm. 9—1 Uhr, Bahn¬hofs-Hotel Friedrichshof.
»HermeS" Ärztliches Institut für orthopädische Bruch-

brhandlnng G. m. b. H .» Hambarg , Esplanade 6.
(Arztl . Leiter : Dr . H. L - Meyer.)

Älteste» und größte » ärztliches Institut dieser Art.

Vermöge « . XM
1. Kaffe . 27 005,742. Wechsel . 15 722,053 . Effekten 43 862,404. Guthaben bei Banken

u. a . Geschäftsanteil -
konto bei der Girozen¬trale Mannheim

64000 XM 75213,115. Darlehen gegen Hypo¬
thek :
a) Aufwertung

627 000,93 XM
h ) Neuan¬

lagen 762 248,11 .. 1 389 249,04
6. Darlehen auf Schuld¬

schein an Gemeinden :
a ) Aufwertung

14 498,66XM
d) Neuan¬

lagen 284 300,— „ 298 798,66
Desgleichen an Private :
a) Aufwertung

12 931,23 .®*
b ) Neuan¬

lagen 364 858,63 „ 377 789,86
7 . Kontokorrentkredite 441 633,788. Einnahmerückstände . 51875,179. Verwaltungsgebäude . 20000,—10. Inventar . 1 -

2 741150,81

» erbiabltchtette «
1. Guthaben der Einleger

auf Sparkonto :
a) Aufwertung

705 871,16 XM
d) Neuein¬

lage 1 472 451,87

xm

Desgleichen auf Giro¬
konto .2. Anlehenskapitalien . .3 . Aufwertungsstock . . .4. Ausgaberückstand . .5 . Rücklagen:

a>besondere Rücklage .b ) gesetzliche Rücklage am
1 .1.1927 132578,70.®*

c) Reiner¬
trag per
1927 24 478,70 „

2178323,03

185 002,98
177 889,16
28364,06
6514,18

8 000,-

157 057,40

2 741150,81

Berechnung der Rücklage:
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

8 '/. aus 2 363 326,01 XM Einlagen . 189066,08 XMSie beträgt auf Schluss des Jahres 1926 . . . 132 578,70 XMZuweisung aus dem Reingewinn 1927 . . . . 24 478,87 „ 157 057,57 ,
Somit weniger 32008,51 XM

Die Gemeinde Friesenheim (Amt Lahr )sucht einen gebrauchten, noch gut erhaltenen

Spritzwage«.
Preisangebote sind bis 20 . . d . M . an das

Bürgermeisteramt daselbst zu richten.
Der Gemeinderat. 749

Msiiiig i>« (MnMeiQtn bell.
Bei der am 2 . Juli 1928 vorgenommenen Auslosungder AnleiheablösungSfchuld der Stadtgemeinde Neustadtfür die Jahre 1926 und 1927 sind folgende Stücke

gezogen worden : 748
für 1926 :

Buchstabe A zu 50,— XM die Nummern 9, 16 und 18,Buchstabe B zu 25, — XM die Nummern 1, 7, 55und 59,
Buchstabe C zu 12,50 L* die Nummer 16;

für 1627 :
Buchstabe A zu 50,— XM die Nummern 6, 8 und 59,Buchstabe B zu 25, — XM die Nummern 39, 43 und 61,Buchstabe C zu 12,50 XM die Nummer 23 .Die Stücke (Auslosungsscheine mit Schuldverschrei¬bungen ) werden gegen Abgabe bei der Stadtkafse Neu¬stadt (Bad . Schwarzwald ) mit dem siebenfachen ihresNennbetrages eingelöst.

Neustadt (Schwarzwald ), den 4 . Juli 1928.
Der Gemeinderat .

G. BRAUN
(vorm . G .Braunsche Hofbuchdruckerei undVerlag )

Q. m. b. H.
KARLSRUHE
Karl - Friedrich - Straße 14

fertigt Drucksachen aller Hit
für Industrie, Handel, Behörden
und Private

Kurze Lieferfristen
Preise mäßig

Wiesloch , den 18 . Juni 1928. N .384
Der Vorfitzende des VerwaltnngSrats : Der GeschästSleiter :Dr . Gröppler , Bürgermeister . Th . Schropp , Sparkassenverw.

mmr '
MiMW .

f Bilanz ans 31. Dezember 1927. » 335
Vermögen. XM » «Vbittbli* f(it«tt. XM1 . Kaffenbestand . . . . 10 606,77 1 . Spareinlagen . . . . 873 907,952. Guthaben bei Banken, 2 . Giro - und Kontokorrent-Girozentrale und Post- ein lagen . 201635,84scheckamt . 67 612,57 3. AnlehenS- und andere3. Wertpapiere . . . . 121 782,50 Schulden . 123 085,214 . Wechsel . 51 738,16 4. Rücklagen:5 . a) Darlehen auf Hypo- a) gesetzt. Reservefonds . 33 722,95theken . 583 420,21 d) Sonderrücklage • • . 19 259,18b) Grundstückskaufgeld. 152 924,50 c) Aufwertungsstock ■ . 227 479,506. Darlehen in laufender 5 . Reingewinn vom JahreRechnung an Private . 135 483,1? 1927 . 16 975,147. Darlehen auf Schuld-

schein . 99 618,368 . Darlehen an Gemeinden 246418,07 |9. Einnahmerückstände 26458,51 110. Grundstücke und Ge-
bäude . 7 . . . . 3,—

11 . Gerätschaften . . . . 1,-
1496 065,77 1496065,77

1 J-
Berechnung der Rücklage:

Die gesetzliche Rücllage hat z« betrage« :
5 % aus 1075 543,79 XM Einlagen . 53 777,15 XXSie beträgt auf Schlutz des Jahres 1928 . . . 33 722,95 XMZuweisung auS dem Reingewinn 1927 ^ . 16975,14 ,Zuweisung aus der Sond « rücklage 1926 . . . . 3 079,08 „ 53 777,15 ,

Bonndorf , den 6. Juli 1928.
Der Vorsitzende de» VerwaUnnOsoats : Der Geschäft »letter ,

Kaiser . Grether .

Ist Lu . a «. «tLt — bitte bei allen Eiui
AkHUtEU auf die Anzeigeu

bitte bei allen Einkäufen und Bestellungen Bezug
in der . Karlsruher Zeitung "
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r
GALERIE MOOS

Kaiserstrafie Nr . 187
zeigt im Juli 1928

Meisterwerke der Malerei
in Hanfstengel -Drucken

Preiswerte Kunstwerke
für das neuzeitl . Heim ! 747 j

Eintritt 20 Rpf .

Stadt Pforzheim .
Wowlssiiiig oon tlwWvW» Der« liiMMlche.

Für die Ablösungsscheine mit Auslosungsrechten imNennwert von 58 425 Mt , die nach der ersten, am27 . März 1928 vorgenonrmenen Auslosung weiter aus¬gegeben worden sind, wurden am 7 . Juli 1928 fürdie Jahre 1926 und 1927 folgende Auslosungsrechtezur Rückzahlung gezogen:
Buchstabe A 4 Stück, Nennwert 500 Ml .9lt . 900 , 913 , 934 , 946 .
Buchstabe B 5 Stück, Nennwert 200 Mt .Nr . 621 , 833, 647 , 664 , 680 .

Buchstabe C 4 Stück, Nennwert 100 Mt .Nr . 1147, 1159 , 1170, 1184.
Buchstabe D 4 Stück, Nennwert 50 Mt .Nr . 2945, 2963 , 2978, 2999 .
Buchstabe E 3 Stück, Nennwert 25 Mt .Nr . 4461 . 4477, 4498 .

Buchstabe F , 18 Stück, Nennwert 12,50 Mt .Nr . 3094 , 3117 , 3148, 3172 , 3202, 3218, 3244 , 3247,3262, 3284 , 3315, 3343, 3359, 3389, 3399, 3416, 3432,3462 .
Die für die Jahre 1926 und 1927 gezogenen Aus¬losungsrechte werden mit dem achtfachen Betrag ihresNennwertes zurückbezahlt. An den gesetzlichen Zin¬sen mit jährlich 5 v . H. für die Zeit vom 1. Januar1926 bis 30 . Juni 1928, zusammen 12,5 v. H., wer¬den 10 v . H . Kapitalertragsteuer für Rechnung derReichssinanzkasse abgezogen.
Kapital und Zinsen können von heute ab bei derStadthauptkaffe Pforzheim gegen Rückgabe des Aus¬losungsscheines und einer Ablösungsanleihe im glei¬chen Nennwert erhoben werden.
Bon den bei der I . Auslosung am 27 . März 1928gezogenen Stücken sind noch nicht eingelöst:

Buchstabe A, Nennwert 500 Mt .Nr . 111, 143, 167 , 188, 215, 222, 289, 295 , 300, 306,314 , 331 , 332, 341, 351 .
Buchstabe C, Nennwert 100 Mt .Nr . 113, 183, 212 , 269, 330, 431, 493 .
Buchstabe D, Nennwert 50 Mt .Nr . 136, 321 , 436, 820 , 928 , 960, 1108, 1300, 1375,1387, 1441, 1610, 1631, 1729 , 2244, 2323 ,2762,
Buchstabe E , Nennwert 25 Mt .Nr . 151, 268, 437 , 452 , 470 , 493, 505 , 531, 582, 633.769 , 1130 , 1143, 1160, 1172 , 1191, 1218 , 1277, 1337,1352 , 1381 , 1402, 1422 , 1444 , 1512, 1531, 1553, 1567,1596, 1612, 1628, 1646, 1666, 1674 , 1691, 1701 , 1715,1734 , 1751, 1770, 1821, 1869, 1888, 1925, 1938, 1949 ,1981 , 1998, 2003, 2040, 2070, 2107 , 2243 , 2335 , 2444 ,2624 , 2698, 2709, 2803 , 3561 , 4253, 4297 .
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Der Oberbürgermeister .

Schreibmaschine
Orga -Privat

monatlich 14 XM
Generalvertretung :

A. Ströble, Karlsruhe
Belchenstraße 40

91 .388 . Bühl . Im Kon-
kursverfahren über das
Vermögen der »»Tiefen¬
bacher Tabakfabriken , G.
m . b. H. in Bühl ", ist Ter¬
min zur Beschlußfassungder Gläubigerversamm¬
lung über die Inanspruch¬
nahme der bisherigen Ge¬
schäftsführer der im Kon¬
kurse befindlichen Firma
wegen Schadensersatzes be¬
stimmt auf : Samstag » ben
21. Juli 1928, vormittags
19 Uhr, II . Stock, Zim¬
mer Nr . 10.

Bühl , den 7. Juli 1928 .Bab. Amtsgericht H .

Freihändiger

Badisches Forstamt Bad
Peterstal , Mittwoch, de«
18. In « b. 3 -, 820 Fm .
Nadelstammholz aller Klas¬
sen aus Staatswald
Hundskopf. Losverzeich¬
nisse durch das Forstamt .

Freihändiger
MWHveüMf.

Forstamt Kirchzarten»
Freitag , ben 20 . Juli :

4000 Fm . Nadelstammholz.
Losverzeichniffe durchs

Forstamt . N.390

Karlsruhe . 91.391
Güterrechtsregistereinträge

1 . Zu Band I © . 109 ;
Appel, Otto , Kaufmann »
Karlsruhe , und PaulaEmma geb . Jost . Vertragvom 16. Juni 1928 . Er -
rungenschaftsgemeinschaftmit Borbehaltsgut der
Frau . 2. Juli 1928 .2. Seite 110 : Weber»Karl , Maschinenschlosser ,
Karlsruhe , und Maria
Auguste geb . Schmidt . Ver¬
trag vom 26. Juni 1928.
Gütertrennung . 8. Juli
1928 .

3 . Seite 111 : Maier »Albert , Sekretär a . D .,
Karlsruhe , und Emma
geb . Maier . Vertrag vom
29 . Juni 1928 . Gütertren¬
nung . 3. Juli 1928 .4. Seite 112 : Sachsen-
maier » Anton, Maschineu-
arbeiter , Karlsruhe , und
Mathilde geb . Seitz . Ver¬
trag vom 25. Juni 1923 .
Gütertrennung . 4. Juli
1928 .

5 . Seite 113 : Wolfgang»
Ludwig, Friseurmeister ,

Karlsruhe , und Therese
geb . Wolf . Vertrag vom
3. Juli 1928 . Errungen -
schastsgemeinschaft mit

Borbehaltsgut der Frau .6 . Juli 1928 .
Amtsgericht Karlsruhe .

Druck G. Braun , Karlsruhe
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